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Keine Bettler in der Stadt!
Welche Textteile gehören in welche Lücke?
Setzen Sie den Cursor zu den gelben Pfeilen und tragen Sie die passenden Textteile ein.
	(  aufs Betteln angewiesen sind.
(  jetzt zwei Jahre diskutiert,

(  mit der Mehrheit der Bevölkerung.“
(  mit ein paar Dutzend Bettlern

(  mit großem Engagement weiter.
(  und Tausenden Einzelpersonen,

(  verboten zu betteln.


Bettler werden aus steirischen Städten verbannt

	Der Landtag des Bundeslandes Steiermark beschloss ein Bettelverbot in steirischen Städten. Christopher Drexler, liberales Aushängeschild der steirischen ÖVP, verteidigt sich gegen die Kritik, die in den letzten Tagen von zahlreichen Menschenrechtsgruppen an ihm und seiner Partei geübt wurde: „In der Demokratie gibt es eben Mehrheiten. Und hier, im Falle des Bettelverbots, korrespondiert die ÖVP-SPÖ-Mehrheit im Landtag durchaus ( 
Breite gesellschaftliche Gruppierungen – von den Kirchen bis zu die Petitionen Menschenrechtsgruppen (  unterschrieben – hatten sich über das von ÖVP und dessen Regierungspartner SPÖ geplante generelle Bettelverbot im Bundesland empört. Armenpfarrer Wolfgang Pucher, für den „ein Stück Christentum verraten“ worden ist, demonstrierte gemeinsam (  am Mittwoch im Landhaushof, um SPÖ und ÖVP davon abzuhalten, im Unterausschuss des Landtages tatsächlich das Bettelverbot zu besiegeln. 

Vergeblich. Die beiden Parteien boxten die Gesetzesnovelle gegen die Stimmen der Grünen und der KPÖ durch. SPÖ-Klubchef Walter Kröpfl verteidigte im Gespräch mit dem Standard das Tempo: „Wir haben (  weitere Debatten bringen nichts mehr. Und weil sich jetzt viele NGOs aufregen: Wo waren die denn in den letzten Jahren, warum haben sie sich vorher nie für die Bettler engagiert?“

Kröpfl beeilte sich festzustellen, dass das Land Bettlern ohnehin „Hilfestellungen“ anbieten werde. Kröpfl: „Damit sie nicht mehr (  Betteln kann doch nicht ein Ziel im Leben sein.“ Ähnlich klingt es bei Kröpfls Landtagspartner Drexler: „Bettelei ist kein schützenswertes Kulturgut.“
Mit dem Gesetz ist es künftig in der ganzen Steiermark – bei Androhung von Strafen bis zu 2.000 Euro – (   Ausnahmen können nur die jeweiligen Gemeinden gewähren und zeitlich begrenzte Bettelzonen verordnen. Der Protest gegen das Bettelverbot geht indessen (  Künstlerinitiativen und weitere Protestgruppierungen formieren sich, Klagen beim Verfassungsgerichtshof werden vorbereitet, denen Rechtsexperten durchaus gute Chancen geben.


	Lösung:

Der Landtag des Bundeslandes Steiermark beschloss ein Bettelverbot in steirischen Städten. Christopher Drexler, liberales Aushängeschild der steirischen ÖVP, verteidigt sich gegen die Kritik, die in den letzten Tagen von zahlreichen Menschenrechtsgruppen an ihm und seiner Partei geübt wurde: „In der Demokratie gibt es eben Mehrheiten. Und hier, im Falle des Bettelverbots, korrespondiert die ÖVP-SPÖ-Mehrheit im Landtag durchaus mit der Mehrheit der Bevölkerung.“

Breite gesellschaftliche Gruppierungen – von den Kirchen bis zu die Petitionen Menschenrechtsgruppen und Tausenden Einzelpersonen, unterschrieben – hatten sich über das von ÖVP und dessen Regierungspartner SPÖ geplante generelle Bettelverbot im Bundesland empört. Armenpfarrer Wolfgang Pucher, für den „ein Stück Christentum verraten“ worden ist, demonstrierte gemeinsam mit ein paar Dutzend Bettlern am Mittwoch im Landhaushof, um SPÖ und ÖVP davon abzuhalten, im Unterausschuss des Landtages tatsächlich das Bettelverbot zu besiegeln. 

Vergeblich. Die beiden Parteien boxten die Gesetzesnovelle gegen die Stimmen der Grünen und der KPÖ durch. SPÖ-Klubchef Walter Kröpfl verteidigte im Gespräch mit dem Standard das Tempo: „Wir haben jetzt zwei Jahre diskutiert, weitere Debatten bringen nichts mehr. Und weil sich jetzt viele NGOs aufregen: Wo waren die denn in den letzten Jahren, warum haben sie sich vorher nie für die Bettler engagiert?“

Kröpfl beeilte sich festzustellen, dass das Land Bettlern ohnehin „Hilfestellungen“ anbieten werde. Kröpfl: „Damit sie nicht mehr aufs Betteln angewiesen sind.  Betteln kann doch nicht ein Ziel im Leben sein.“ Ähnlich klingt es bei Kröpfls Landtagspartner Drexler: „Bettelei ist kein schützenswertes Kulturgut.“ 

Mit dem Gesetz ist es künftig in der ganzen Steiermark – bei Androhung von Strafen bis zu 2.000 Euro – verboten zu betteln. Ausnahmen können nur die jeweiligen  Gemeinden gewähren und zeitlich begrenzte Bettelzonen verordnen. Der Protest gegen das Bettelverbot geht indessen mit großem Engagement weiter. Künstlerinitiativen und weitere Protestgruppierungen formieren sich, Klagen beim Verfassungsgerichtshof werden vorbereitet, denen Rechtsexperten durchaus gute Chancen geben.
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